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Die gescheiterte Kabinettsbildung.
Sine Negierung ohne Sozialisten ? ,

Die Bemühungen des Gcheimrats Dr. Cuno stellen in ihrem
»erlauf den Egoismus des Parteilebens in einer Weile dar, die
nicht geeignet ist, den Parlamentarismus in Deutschland zu för-
kcin. Bereits am Samstaguachmittagstand cs fest, baß die Re-
ßierungsbildnng Dr. Ennos zum Scheitern verurteilt war. Ge¬
heimrat Cuno legte den ihm gewordenen Antrag mit einem
Schreiben in die Hände des Reichspräsidenten zurück, das eine
Anklage  gegen die Ansprüche einzelner Parteien enthält, die
jiir sich spricht. Er schriebu. a. :

»Die Besprechungen mit den Führern haben ergeben, bas,
einzelne Parteien nicht nur Anregungen und Wünsche, sondern
auch Anträge  Vorbringen, die die Zahl der einer Partei
zu entnehmenden Kabinettsinitglieder und deren Person und
Ressort, ja sogar die Frage betreffen, ob ein Mitglied des bis-
herigen Kabinetts ein anderes Ressort übernehmen soll. Damit
entfallen die Voraussetzungen, unter denen ein zu sachlicher
Arbeit geeignetes Kabinett gebildet werden kann. So wenig
ich die Notwendigkeit verkenne, die Zusammenarbeitzwischen
Parlament und Kabinett, auch durch besten Zusammensetzung,
sicherzustellen, so sehr muß ich entschiedenes Gewicht darauf
legen, baß die Auswahl der Mitglieder und der Ressorts dem
Ermessen desjenigen überlassen bleibt, dem der Auftrag zur
Bildung übertragen wurde."

Daraufhin bat der Reichspräsident mit den Partei-
sührern  verhandelt und Tr . Cuno erneut gebeten, seine Be-
iriihungen fortzuseye». Sie dürften jedoch an der

Haltung der Sozialdemokraten
scheitern. Aus Berlin  wird un? darüber gedrahtet:

Eine am gestrigen Sonntag erfolgte Zusammenkunft führen¬
der sozialdemokratischer Politiker kam zu dem Ergebnis, daß die
Sozialdemokratie die große Koalition nach wie vor ab-
lehne.  Den Mitgliedern der Sozialdemokratie könnten keiner¬
lei Erleichterungen für den Eintritt in die Regierung gewäbrt
werden. Die sozialdemokratische Fraktion,  die heute nach¬
mittag2 Uhr Zusammentritt und zu welcher alle Fraktionsmit-
Ilieder telegraphisch eingeladen wurden, wird voraussichtlich einen
ui Sinne der gestrigen Beschlüsse der sozialdemokratische» Führer
WMentn Antrag vorftnd-n und cs dürfte hierbei zu leb»
dosten Auseinandersetzungen  kommen.

Noch im Laufe des gestrigen Abends haben sich infolge der
Mnnt gewordenen Entschließung der sozialistischen Politiker die
»lihrer der bürgerlichen Parteien tniteinander in Verbindung
lesetzU Nach dem Ergebnis dieser Besprechungen ist anzunehmcn,
M zwischen der Deutschen Volkspartei, der Bayrischen Vvlks-
fartei, dem Zentrum und den Demokraten ein Einverständnis
darüber erzielt werden wird,

ein bürgerliches Mittelkabinett
Mbilden. Ob es sich dabei darum handelt, ein überparlamcnta-
üsches oder politisches Kabinett zu bilden, kann im Augenblick
"icht gesagt werden. Doch steht bestimmt fest, daß Geheimrat
kuno der Zustimmung der vier Parteien sicher sein kann. In
parlamentarischen  Kreisen behauptet man, daß auch der
Reichspräsident  mit der Bildung eines solchen Kabinetts
einverstanden fein würbe. Die Entscheidung scheint auf alle
«Me heute fallen zu sollen, wenigstns herrscht innerhalb der
bürgerlichen Parteien in dieser Beziehung zurzeit ein außer¬
ordentlicher Optimismus.

Die Sozialdemokratie hat in diesen für Deutschland lebens¬
wichtigen Verhandlungen nach allen vorliegenden Meldungen
b»s einem derart engen und egoistischen Gesichtskreis die Frage
«er Regierungsbildungbehandelt, daß man über diese Lösung
Mt erstaunt sein darf. Wir führten schon vor drei Tagen aus,
aß stemögl i ch ist. Ob sie w ü n schen s wer t ist, steht aller¬

dings auf einem anderen Blatt . Doch alle Widerstände und
Machenschaften können letzten Endes durch Männer und Köpfe
überwunden werden. _

Parteitag der Wirtschaftspartei.
Berlin,  19 . Nov. Hier begann heute der zweite Partei¬

tag der Wir 1scha ftsp arte  i des deutschen Mittelstandes. Zu
Tagung waren zahlreiche Delegierte aus dem Reiche sowie

«Mrcter deS der WtrtfchaftSpartei nahestehenden Bayrischen
^auernbundes, darunter Rcichscrnährungsministcr
»ihr,  sowie deS Zentralverbandes der Haus- und Grundbesitzer
Mchicnen. Ueber

bie wirtschaftliche Einheitsfront des Mittelstandes
^serielle LandtagsabgeordnetcrDrewitz,  der darauf hinwies,

die heutigen politischen Parlamente in Deutschland nur noch
ontcrefsenvertretungen  gewisser Mächtegruppen dar¬
ben , denen der gewerbstätige Mittelstand rücksichtslos ausgc-
Uert fein würde, wenn er sich nicht seinerseits zusammcnschließe.
?te politischen Führer des deutschen Volkes müßten der sozial-
WSti> Einheitsfront die Gegcnparole der Mittelstandsivirtschast
Entgegensetzen. Hierauf ergriff der bisherige

Reichsernährungsminister Dr. Fehr
Wort. Er wteS auf die durch die Teuerung und Mißernte

xrvorgcrufenen Ernährungsschwierigkeitcn hin. Die künftige
Anährungspolitik werde immer von dem bekannten Wort des
^ichskanzlers Dr. Wirth getragen sein müssen: Erst Brot für

deutsche Volk, dann Reparationen. Die ubergcwaltige
Gerung in unserem Lande, so führte Minester Kehr aus, hat

b:r Verbraucherschaft den Ruf nach der Wiederkehr der alten
Zwangswirtschaft  laut werden lassen. Ich ßabe mich
5°n diesen Bestrebungen nicht aus Rücksicht auf die Landwert-
Mt , sondern weil ich von der Unmöglichkeit  ihrer - rch
Uung überzeugt  bin . widersetzt. und ich werde m-ch hnen
°ch weiterhin cntgegenstellen, wenn mir das Amt des Reichs
?"ahrungsministers wieder übertragen werden sollte. Jctajt, um
“'n Erzeugern einen Dienst zu erweisen, sondern weit
**1« Heil nicht in der Planwirtschaft, sondern in der Steigerung

- der Produktion
Die Zwangswirtschaft, die im Krieg eine Mengensrage

^Si wird heute von dem Gedanken der Preisregulierung ge¬

tragen. Wenn durch die Zwangswirtschaft der Preis geregelt
werden sollte, dann müßte das meines Erachtens nicht nur für
die Lebensmittel gelten, sondern auf alle  Produktionsmittel
auch auf die Arbeit  erstreckt werden. Das würde aber wieder¬
um auf den lebhaftesten Widerstand bei der Arbeiterschaft stoßen.
Mit der Annahme einer Entschließung, die von der Regierung
die Einführung einer P f l i cht or ga n i sa t i on für den ge¬
samten deutschen Mittelstand fordert, fand der erste Verhand¬
lungstag seinen Abschluß. _

Ein Wahl -Sonntag.
Ruck nach rechts in Hessen.

Mainz,  20. Nov. Nach den bisherigen Feststellungen haben
die gestrigen Wahlen zum Stadtrat, zum Kreistag und zum
Provinziallanbtag einen erheblichen Zuwachs  der Stimmen
der Rechtsparteien  ergeben.

Mainz,  20. Nov. Am ĝestrigen Sonntag fanden im Frei¬
staat Hessen allgemein die Wahlen zum Kreistag, Provinzial¬
landtag und zur Gemeindevertretung statt. Wie begründet die
Besorgnis war, daß die zur gleichen Zeit erfolgende dreimalige
Stimmenabgabe die Wahlhandlung außerordentlicherschweren
und zur Ungültigkeit vieler Stimmen führen müsse, zeigen die
vielen ungültigen  Stimmen . In den größeren Städten, wie
in Mainz und Darmstadt wurden nahezu je 3000 ungültige
Stimmen gezählt.

In Mainz  wurden gewählt: 23 Sozialdemokraten, 17 Zen¬
trum, 6 Deutsche Volkspartei, 5 Demokraten, 4 Deutschnationale,
3 Kommunisten und 2 Anhänger der Wirtschaftspartci. (Staöt-
verordnctenwahl.)

In Worms  14 Svz., 16 Deutsche Volksp., 1 Deutschnatio-
naler, 8 Zentrum, 3 Dem., 3 Komm.

In Bingen  2 Soz., 3 D. Volksp., 13 Zentrum, 2 Dem.,1 Komm.
In G i etze n 11 Soz., 2 Zentr., 8 Dem., 4 Komm., 20 Bürg.

Vereinigung.
D arm stadt,  20. Nov. Von 86480 Wahlberechtigten haben

37188 abaestimmt, mithin 68 Proz. Es entfielen auf die Demo¬
kraten 2817 Stimmen (8 Mandate), Deutschnationalc 2716 (8),
Deutsche Volkspartei 1162q (20), Kommunisten 1914 (3- 4),
Mittelstandspartei 355 (0), Gewerbeverein und Handwerkerver¬
einigung 1945(3—1), Sozialdemokratie 11333 (20), Zentrum 2104(4): ungültige Stimmen 2849.

Provinziallanbtag:  Dcntschnationale Volksp. 2747,
Deutsche Volksp. 12 846, Zentrum 2197, Demokraten 3197, Sozial-
demokraten 11 390, Kommunisten 1949, ungültig 2961 Stimmen.
Wahlbeteiligung 66 Proz.

Kreistag:  Kommunisten 1996, Sozialdemokraten 11406,
Demokraten 3030, Mittelstandspartei495, Zentrum 2121, Deutsche
Volkspartei 12 820, Deutschnat. Volkspartei 2630, ungültig 2707
Stimmen. Wahlbeteiligung80 Proz.

Gemeinderatswahlen in Baden.
Karlsruhe,  20 . Nov. In Baben  fanden am gestrigen

Sonntag d,e Wahlen zur Gemeindevertretung statt. Aus oröße-
ren Orten liegen folgende Resultate vor:

Mannheim:  VSPD . 28 Mandate, DVP. 11. Dnatl. 4,
Zentr. 13, Dem. 8. Komm. 9. Mittclpartej 4, Mittelstandsbund 1.

Heidelberg:  VSPD . 5109 Stimmen, DVP. 2827,
Dnatl. 2967, Zentr. 3357 Dem. 2886, Komm. 2166.

Karlsruhe:  VSPD . 13 226 Stimmen, DVP. 4772, Dnatl.
4398, Zentr. 9557. Dem. 4869. Komm. 2632, Wirtschaktl. Volks¬
partei 2683, Vereinigte politische und neutrale Arbeiter 659.

Rastatt:  VSDP . 15. DVP .9, Zentr. 22, Dem. 13.
Komm. 6, Bürgerl. Bqg. 6.

Lörrach:  VSDP . 14. DVP. 1, Dnatl. 9. Zentr. 21.Dem. 13, Komm. 13.

Reichs - und Landtaastvahlen in O.-S.
Beuthen,  19 . Nov. In Oberschleiien fanden heute die

Nachwahlen zum Reichstag und Preußischen Land¬
tag  statt . De; Wahlkampf  ist ruhig verlaufen. DaS Er¬
gebnis  wird am späten Abend bekanntgegeben werden.

Die Orient -Konferenz.
Einigung in Paris.

Paris,  19. Nov. Ueber die Besprechung zwischen Poinear«,
Lord Cnrzon und dem italienischen Botschafter Davczzano wurde
eine amtliche Mitteilung ausgegeben, in der rs heißt, baß durch
die Besprechung die völlige Uebereinstimmung  zwischen
den Verbündeten in allen Fragen, die in Lausanne behandelt
werden sollen, erzielt worden sei.

Mussolini , Poineare und Lord Cnrzon
in Territet.

Territet,  19 . Nov. Mussolini ist gestern abend 8 Uhr
26 Min. hier eingctrossen. Eine riesige Menschenmenge erwartete
ihn am Bahnhof. Mussolini wurde von zahlreichen Journalisten
umringt, Lord Eurzon und Poinrarg trafen um 7.25 Uhr ein.
Mnffolini holte sie am Bahnhof ab und lud die beiden Staats¬
männer ein, ihm in sein Hotel zu folgen. Poincarz und Lord
Cnrzon werden noch heute abend nach Lausanne Weiterreisen.

Paris,  29 . Nov. Nach einer Havasmeldung aus Lausanne
ist gestern über die Beratungen zwischen Poincars, Mussolini und
Lord Curzon in Territet folgendes Kommunique ausgegeben wor¬
ben: Poincars, Mussolini und Lord Curzon haben heute abend
eine erste Unterredung gehabt, in deren Verlauf sich klar der
gemeinsame Entschluß erwies, in einem Geiste herzlicher Freund¬
schaft und auf der Grundlage vollkommener Gleichheit der Alli¬
ierten alle Fragen zu regeln, die auf der Konferenz von Lau¬
sanne behandelt werben. Sie werben morgen vormittag höchst-
wabrkSeinllch»n Ouchy eine neue UnterrÄung haben.

Der neue Sultan.
Berlin,  26 . Nov. Aus Paris wird gemeldet, baß die

Nationalversammlungvon Angora den Thronfolger Abdul
M - jib  zum Kalifen gewählt hat. Die offizielle Bekanntgabe
soll unverzüglich erfolgen. Die Einsetzungszrremonie wird heutest- ttfiud-n.

Havas berichtet aus Konstantinopel, der neue Kalif sei in
dem europäischen Milieu sehr geachtet. Er genieße den Ruf
eines Gelehrten, liebe die Musik ynd vor allen Dingen die
Malerei. Er sei bis seht immer außerhalb des politischen Be¬
triebs geblieben und habe vo»r Anbeginn an die nationalistische
Bewegung begünstigt. ' 1

Poincars und Deutschland.
Eine deutsche Zurückweisung der Poincaröschen

Behauptungen«
Man hat sich bei uns in weiten Kreisen große Dinge vott

der Wirkung der letzten Note versprochen, die das Wirthsche
Kabinett noch unmittelbar vor seinem Sturz an die Reparations-
kommission in Paris hat abgehen lassen. Anfangs kam auch eine
unbestimmte Meldung von einer leidlich günstigen Aufnahme
dieses ersten Versuches, ganz bestimmte Vorschläge zu machen und
ein innen- und außenpolitisches Programm aufzustellen. Das
erste wirklich greifbare Ergebnis aber ist die Rede, die der
französische MinisterpräsidentPoincars am Freitag in der fran-
zösischen Deputtertenkammergehalten hat. Diese Rebe und die
Aussichten, die sie eröffnet, sind geradezu vernichtend. Als ob
sich absolut nichts ereignet habe, das irgendwie der Erwähnung
wert fei, wiederholte Herr Poincars seine alten sattsam be»
kannten Wendungen über den betrügerischen Bankerott Deutsch¬
lands, über die glänzende Blüte der deutschen Industrie, über
die absichtlich herbeigeführte Zahlungsunfähigkeit der deutschen
Regierung, über die systematische Erböhung der Beamtenzahl, die
ungeheuren Käufe in Amerika, über die fast ausnahmslose
Drückebergerei der deutschen Steuerzahler und schließlich Über die
Notwendigkeit, daß Frankreich sich sein Recht mit eigener Faust
verschaffen und die entsprechenden Pfänder in Besitz nehmen
werde. — Da zahlreiche Sachverständige aus allen Ländern, ein¬
schließlich Frankreich,  in dieser Hinsicht zu einem anderen
Ergebnis gekommen sind, könnte man die Auslassungen Potn-
carss als einen Beweis der Unausrottbarkeit gewisser NachkriegS»
methoben zu dem übrigen legen. Aus politischen Gründen ist
dies aber nicht möglich. Von .zuständiger Seite in Berlin
wird deshalb in längeren AusführungenStück für Stück der
Behauptungen Poincaräs richtiggestellt.

Wir entnehmen den amtlichen deutschen Ausführungen
folgendes:

Die Zahl der Beamten und Angestellten nach Kriegsschluß
nahm zur Hauptsache  infolge Durchführung des
Friedens !, ertrag es  zu - haben doch beispielsweise dessen
Bestimmungen über das Ausgleichsverfahren die Schaffung des
Ausgleichsamtes mit fünftausend Beamten  und
Angestellten notwendig gemacht oder die ViebabliekerungS-
ko m m i f i o n mit 1000 Beamten und Angestellten. Ferner sind
ganz automatisch durch Verreichlichung der Eisenbahnen und
den Ausbau der Reichssteuervermaltung eine große Zahl früherer
Landesbeamte NeiSsbeamte geworden. Die Zahl der Beamten
und Angestellten wurde in der letzten Zeit erheblich ver-
ringert,  was in nächster Zeit noch fortgesetzt wird. Bei der
letzten Anwesenheit des Garantiekomitees in Berlin Juli 1922
wurde der Nachweis geführt, daß bis Beamtsngehälter. an ihrem
bi old wert  gemessen, dauernd zurückgegangen sind. Und die
skandalöse Prosperität der deutschen Industrie? Zur Wider-
Ugung braucht nur darauf hingewiesen zu werden, daß im August
1922 der durchschnittliche Kurswert  der an der Ber¬
liner Bors- gebandelten Aktien in Papiermark 837 Milliarden be¬
trug, der GolSmarkwert dagegen nur 3.25 Milliarden. Im Durch¬
schnitt belief sich die Dividende auf 20.38 Prozent in Papiermark
und 1.85 Prozent in Goldmark. Demgegenüber rechnete man vor
dem Kriege mit einer Durchschnittsdividenöevon 6 Prozent inGolömark.

Zur Frage des angeblichen absichtlichen Bankrotts
Deutschlands braucht nur auf die Ausführungen LonchenrS
im „Honiine Libre" vom 18. März verwiesen zu werden, wo er
klipp und klar ausdrückt, man müsse endlich mit der Legende des
bewußten deutschen Bankrotts aufränmen. Weiterhin erklärt
Paine rrö, die französische Negierung habe mit' Rücksicht auf die
Belgier und um die Losung in Brüssel zu erleichtern, 'hinsichtlich
der Reparationen von Zwangsmaßnahmen abgesehen. In der
ganzen Welt wird man dies als ein indirektes Eingeständnis
dafür aufzufnsien haben, daß die Sanktions- und Retorsionspolitik
nicht geeignet ist, die Reparationsleistungen zu fördern, sondern
sie zu beeinträchtigen. Schließlich behauptet der französische Ms.
nisterpräsibent, Deutschland habe niemals den aufrichtigen Wunsch
gehabt seine Reparationsschuldzu begleichen. Demgegenüber
kann nur immer wieder auf die feststehende Tatsache hingewiesen
werden, daß Deutschland bisher auf Grund des Friedensver.
träges an einmaligen und fortlaufenden Leisinnacn bereit»
mindestens 4! Milliarden Goldmark gezahlt hat.
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Mitteilungen aus aller Welt.
Berliner Chronik.

Berlin,  17. Nov. Kurz nach Mitternacht sprang ein Ja¬
paner  aus einer über den Landwehrkanal fahrenden Droschke
in den Kanal.  Der Kutscher sprang dem Fahrgast mit den
Worten: „Der rückt mir nicht aus !" ins Wasser nach. Er brachte
den Japaner bewußtlos aus dem Wasser und fuhr ihn nach der
Rettungswache. Erst als der Japaner wieder soweit hergestellt
war, daß er den Fahrpreis und freiwillig eine hohe Entschädi¬
gung für die Lebensrettung zahlen konnte, fuhr der Kutscher
wieder fort. Es handelt sich um einen in Berlin studierenden
japanischen Arzt.  Dieser bestreitet, einen Selbstmordver¬
such unternommen zu haben und gab an, daß er selbst nicht
wisse,  warum er in den Kanal gesprungen sei. — Einbrecher
erbeuteten im französischen Dom auf dem Gendarmeriemarkt
zwölf Ledersitze, die von den Stühlen abgeschnitten waren, zwei
kupferne Leuchter und viele andere Gegenstände. — In einem
Hotel in der Nähe des Anhalter Bahnhofes wurde gestern früh
eine Dame in ihrem Zimmer betäubt und beraubt  aufge¬
funden. Nach ihren Angaben habe sie mit zwei in demselben
Hotel wohnenden angeblichen Amerikaner  n, die Juwelen
aufkaufen wollten, in Unterhandlung gestanden. Während der
Unterhaltung hätten ihr die beiden Liköre und Konfekt ange-
boten, nach deren Genuß sie die Besinnung verloren habe. Als
sie aus einem tiefen Schlaf erwachte, habe sie entdeckt, daß ihre
ganzen Schmucksachen im Werte von einer Million Mark ver¬
schwunden waren. Die angeblichen Amerikaner waren nach den
Feststellungen der Polizei spurlos verschwunden. — Wie erst setzt
bekannt wird, sind in der Nacht zum Donnerstag aus der Sta¬
tionskaffe Berlin-Westend zwei Kaffetten, 2.3 Millionen Mark
Lohngeldcr enthaltend, durch Einbruch geraubt worden. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

Ci Aus der Stadt . • □
Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank

und Post erfolgt in der Woche vom 20. bis 26. Nov. unverändert
-um Preise von 20 000 M. für ein Zwanzigmarkstück, 10 000 M.

Fliegerun?all. Wie aus Kirchheimbolanden  gemeldet
wird, ist -in französischer Militärdoppeldecker auf dem Tonners¬
berg dem höchsten Berg des Pfäl -er Gebirgs, abgesittrzt. Das
Flugzeug verfing sich mit dem Propeller in den Aesten einer
großen Ruche, die zur Hälfte gespalten wurde und stürzte ab, wo¬
bei der Motor einige Meter zur Erde geschleudert wurde. Die
zersplitterten Gläser der Fugzengbrille drangen dem Flunzcng-
fübrer in die Augen. Der Unfall ist wohl daraus zuriickzuführen.
daß der Flieger bei dem Nebel die Höhe des Donnersbcrges falsch
abschätzte.

Beraubung der russischen Ranken- und Quäker-Depots Ja
Moskau ist eine Bande entdeckt worden, die systematisch die Nie¬
derlage der Quäker und die der Mission Nansen beraubt. Die
dort anfgespeicherten Vorräte, alles Hilsswerke für das hungernde
Rußland, verschwinden in unheimlich großen Mengen. Jene

Niederlagen befinden sich auf der Station Boinsa der Moskauer
Ringbahn. Im September und anfangs Oktober wurden 700
Pud st Pud — 16,5 Kilos Streuzucker, 92 Pud Kakao, 35 Pud
Mehl und viele andere Nahrungsinittel geraubt, die man auf
einem Moskauer Kirchhof vergraben fand, darüber regelrechte
Grabhügel. Ein anderer Teil des Diebesgutes befand sich in
Gewölben.

Polizei-Abbau in der Schweiz. Während des Krieges und
in der Nachkriegszeit bestand in der Schweiz eine besondere
Frembenpolizei, die 500 Mann umfaßte und die zur Ueber-
wachung des Fremdenverkehrs bestimmt war. Diese polizeilichen
Maßnahmen sind von dem̂Fremdenverkehr immer als sehr störend
empfunden worden. Jnfolgedeffcn geht die Schweiz setzt daran,
diese Polizeitrnppe abzubauen. Sie ist zunächst auk 32 Köpfe
herabgesetzt worden und soll bis zum Ende dieses Jahres auf
15 Köpfe beschränkt werden.

Eine „liebenswürdige" Jrländcrin . Die Jrländerin Edith
Raynold wurde in München  wegen Bcamtcnbeleidiqung(sic
hatte einen Eisenbahnbeamten als deutsches Schwein bezeichnet)
zu 80 000 M. Geldstrafe verurteilt. Gleichzeitig hat das Gericht
Neichsvcrweis ausgesprochen.

Berliner Devisenmarkt.
An der Berliner Samstagsbörsc wurden bezahlt für

1 belgischen Franken
1 Pfund Sterling . .
1 Dollar . . . . . .
1 französischen Franken
1 schweizer Franken . .

100 österreichische Kronen
1 holländischen Gulden

458,85 Mark
31171,87 „
6982,50 „

498,75 „
1294,25 „

9,27
274342

Amtlicher Wetterbericht . .
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Trübe, neue Niederschläge, mild.

zum Preise von 20 000 M. für „
für ein Zehnmarkstück. Für ausländische Goldmünzen werden
entsprechende Preise bezahlt. Der Ankauf von Rcichsstlbcr-
münzen durch die Reichsbank und Post erfolgt ebenfalls unver¬
ändert bis auf weiteres zum 450facheu Betrag des Nennwertes.

Fremdenverkehr. Die Fremdenziffer beträgt, wie die' amt¬
liche Freindenkontrolle des städt. VerkchrsbüroS meldet, vom
1. Januar bis 16. November 1922 insgesamt 155 531. (Kurgäste
und Passanten.)

Volkstümliche Woche der Rheinlandc-Ausstellung. Um weite¬
ren Kreisen den Besuch der Ausstcllnnq vor deren Schluß zu er¬
leichtern, sind kür die letzte Woche einheitlich die sonst geltenden
Preise festoesetzt worden. Außerdem wird im Lause dieser Woche
der Ausstellungskatalog, der ein wertvolles Erinnernngswerkmit
16 Abbildungen ist und der zwei Beiträge von Wilhelm Schäfer
und Pros. Karl Koetkchau enthält, unter dem Selbstkostenpreis,
nämlich mit 15 Mark abgegeben. Die Ausstellung wird Sonn¬
tag, 26. November, geschloffen.

Abermalige Rattenbekämpfung in Wiesbaden. Wie im Früh¬
jahr soll auch jetzt wieder eine allgemeine Rattenbekämpfung in
Wiesbaden vorgenommen werden. Das städtische Gesundheitsamt
hat hierfür den 29. November festgesetzt. Gerade im Herbst ist
eine solche Maßnahme umso notwendiger, als die eingekellerten
Wintervorräte für die Ratten, welche sich zurzeit aus den Fel¬
dern in die Häuser zurückziehcn, ein besonderes Anziehungsmittel
darstellen. Zu einer wirksamen Rattenbekämpfung ist cs daher
dringend erforderlich, daß überall, auch wo sich bis seht noch keine
gezeigt haben, Maßnahmen zur Vertilgung dieser Schädlinge ge¬
troffen werden. Besonders geeignet hierfür ist das bei der Frllh-
jahrsbekämpfung mit gutem Erfolg angewandte Phosphorprä¬
parat, welches aus der Drogerie Portzehl, Rhcinstraße, bezogen
iverden kann. Näheres geht aus der Anzeige in der vorliegenden
Ausgabe hervor.

Kochgassparer. Das Gaswerk warnt seine Abnehmer vor
Ankauf von sogenannten Gasspardnscn, die hier zurzeit wieder
einmal vertrieben werden. Der aus einer Spirale mit einge¬
stecktem Sieb bestehende Körper, der in das Brennerrohr der
Kocher angeschobcn wird, verhindert lediglich das Zurückschlagen
der Flammen, was aber einfacher und billiger durch eine sach¬
gemäße Regulierung der Luftzufuhr geschehe» kann. Meist tritt
schon nach kurzer Zeit ein Verstauben deS Siebes ein, was eine
unvollkommene Verbrennung des Gases durch gesundheitsschäd¬
liche Kohlenorydbildung km Gefolge hat. Eine gassparcnbe Wir¬
kung der Düse konnte dagegen bei den verschiedenstenVersuchen,
die u. a. auch von der Lehr- und Versuchsanstalt des Deutschen
Vereins von Gas- und Wafferfachmännern vvrgenvmmen wurden,
im allgemeinen nicht festgestellt werden und in den wenigen für
die Gehi-Duse günstigen Fällen war die Ersvarnis nur gering.
Der beste Kvchgassparer ist ein guter und richtig (unregulierter
Gasherd. Im übrigen folge man den Anweisungen der Bera¬
tungsstelle für Gasverwertnng über sparsames Kochen.

Generalversammlung des Beamten- und Bürgerkonsnm-
vercins Rhein-Main. Am Sonntag 12. November, fand im Ge-
scllenhaus zu Wiesbaden.  Dotz 'heimerstraße 26, die 10.
rrdeutlieche Geiieralversaminlmig statt. Der Vorsitzende, Herr
Geh. Justizcat Dr. Hardtmuth  eröffnet« die Versammlung
um 4 Uhr und hieß die Erschienenen herzlich willkommen. Zn
Punkt 1 der Tagesordnung übergebend, gab er dem Geschäfts¬
führer, Herrn Franz Otters buch,  das Wort zum Geschäfts¬
bericht des Vorstandes und führt unter anderem aus: Bisher
sti es noch möglich aemesen, durch Flüssigmachung größerer Mittel
rechtzeitig größere Mengen einzukaufcn, um eine gesunde Durch-
schnvttskalknlation durchznfiihren, ob das aber, bet der nunmehr
einsctzenden sprunghaften Steigerung, welche alle Vvraussetznu-
gen über den Hausen werfe, noch möglich sei, sei sehr zu be¬
zweifeln, es sei aber ganz ausgeschloffen, wenn seitens der Mit¬
glieder dem Konsumvereine nicht die nötigen Mittel zur Ver¬
fügung gestellt würden. Jnfolgedeffen habe die Verwaltung heute
einen Antrag auf die Tagesordnung gesetzt, in welchem sie ver¬
langte. daß jedes Mitglied seinen Geschäftsanteil wenigstens
annähernd  d e in G ol d m a r kt w er t e, erhöhe. Die
Tätigkeit der Verwaltung habe im verganaenen Jahre den Erfolg
gehabt, daß der Umsatz sich fast verdreifacht habe. Die Rit-
gliederzahl stieg von 7328 im Jahre 1921 auf 9140 und betrage
heute, nach 4 Monaten des neuen Geschäftsjahres, schon 13200.
Der Umsatz, welcher im vorigen Jahre rund 12 Millionen be¬
trug, habe in diesem Jahre rund 34 Millionen betragen, er sei
jedoch in den 4 Monaten des laufenden Geschäftsjahres bereits

Die Lrrmpen - Schnirrrpfeil.
Bon Max Jungnickel.

Die Jungfer SKnurrpfeil besaß einen Kasteit karren mit einem
Esel davor. Aufs Land und in die Stadt fuhr sie unb kaufte Lum-
pen und alte Sachen. Daheim, in ihrer Stube, suchte sie dos
Brauchbare heraus, flickte es wieder zurecht und verkaufte dann
billige Röcke und Hosen an die Bauern. Der Ueberschuß. der meist
aus unbrauchbarenFlicken und Lumpen bestand, wurde von llir
nach der Stadt gebracht, und in einer Papiermühle verhökert. L>o
lebte sie, recht und schlecht, ihren Tag. Sie war schon immer krumm
und lahm gewesen. .

„Die Lumpen — Schnurrvseil kommt! riesen die Kinder,
wenn sie auf ihrem Eselskarren saß und die Zügel in den Händen
hielt. - Da verfinsterte sich ihr Gesicht. Eine Wut krochm
ibr empor und sie schlug, wie verrückt, auf den Esel ein. — —
Einmal mußte doch der Tag kommen, wo sie alles bcimzablen
konnte. Ja , sic wollte das Kindergcstndel schon züchtigen. Und
eine Lust nach Grausamkeit trieb in ihre schläfrigen Augen irre
Lichter. - Ach. sie sind ja alle bloß neidisch aus mich. Neidtich
sind sie. O. wenn st« das erlebt hätten, wie ich bei der Hochzeit
des Königs von England an der Tafel saß! O. wenn sie bas nur
gesehen hätten! War das eine Hochzeit! Wie mir der Admiral die
Hand küßte. — — Was rea' ich mich bloß aus! Die Schlucker hier
und die Hungerleider können ia doch nicht an mich van. - Und
wie Seligkeit huschte es setzt über ihr Gesicht hin. — —

War denn die Lumvenfrau Schnurrvseil wirklich auf der Hoch¬
zeit des Königs von England gewesen? - Rein! Nein! -
Aber sie batte einmal, in einem feinen Hause, zwischen Pavier-
bergen, eine prächtige Zeitschrift mitgenommen. Die hatte sie be-
balten, die kam nicht mit in die Papiermühle. I » der Zeitschrift
waren Bilder von der cdelsteinglitzcrnbcn. gewaltigen Hochzeit des
englischen Königs. - Uniformen. Macht. Kronen, schöne Frauen.Orden, Wein. -

Sie iaß wie geblendet vor den Bildern. Sie träumte sich hinein
in die purpurne Hochzeit, sie. die Lumvenfrau Schnurrvseil. Tag
für Tag saß sie vor den Bildern. Sie war dabei: sie hörte richtig
die Trompeten, sie lauschte auf den Geigenklana. sie sab die Edel¬
steine blitzen. Die mächtigsten Männer der Erbe küßten ihr die
Hand. Sic war bestimmt dabei. Sie bildete sich das ein. Es wurde
bei ibr zur fixen Idee, aber sie war bestimmt dabei. - - Sie
hätte die Zeitschrift nicht kür ihr Leben dabinaegeben. Sie iah
nicht mehr die Armseligkeit ihrer Hütte, sie dachte nicht mehr an
ihren labmen Fuß und ihre knotigen Hände. Immer lebte und
schwebte sie auf der Hochzeit am vof« des englischen Königs. Nach
,md nach ging sie auch aus sich heraus, in Gesvrächen mit Dvrf-
lcuten und Städtern, wo sie Lumven kauft«. Sie erzählte von der
Herrlichkeit der englische» Flotte, von den Wimpeln und Lichtern
und Salutschüssen und von den fabnenschwenkenden Matrosen. Sie
tanzte den Tan,, den Königstanz. In Hansflureu tanzte sie ihn.
Die Leut« riffen verwundert die Augen auf und hielten sie für ver¬
rückt Aber sie machte ihnen S "aß. Sic mar ein Zeitvertreib, ei»
Sviclzena s,ir Klatschweiber. Man ließ sie gewahren. ,„Schnurrpfcil'ii. >vas hqt her König von England Du ü«-

Die Lumvenfrau richtete sich auf. stand stramm und verneigte
sich, die rechte Hand an die Schläfe:, wie ein Soldat stand sie da
und bann lächelte sie süßlich und sagte mit einer gewissen Geziert¬
heit: ..Baronin von Schnurrvseil. darf ich eure Hoheit mit meiner
Gemahlin, der Frau Königin, bekannt machen'?" Und sie fügte
ergänzend hinzu: ..Er nahm die Krone ab. wie er das zu mir sagte,
der grobe König." -

Die Leute bissen die Zähne auf die Lippen. Sie hatten sonst
laut aufgelacht.

Und dabei sah sie verwildert ans, dreckig, ungekämmt. Sie
batte nur nach die beiden Vorderzäbne. Und ihre Augen blinzelten
immer. .

Aber eines Tages laß sie auf ihrem Eselskarren wie eine rich¬
tige Königin.

Die Frau Bürgermeister war freigebig gewesen. Sie batte
der Lumvenfrau ibr Brautkleid geschenkt und einen flatternden,
rosenbaumelnden Hut dazu. Ein altmodisches, weites, seidenes
Brautkleid war's . Und es war «in Hut, wie ihn die jungen Mäd¬
chen tragen, die nach einem Manne Ausschau halten.

Die Lumvenfrau saß in ihrem Wagen, auf den graueii.
breckiaen Lumvensäcken. Die Züael straff in den Händen. — —
Der Esel rannte und stolperte. Die Rosen auf dem Hute wippten
auf und ab. ab und auf. Das Seidenkleid flvg und rauschte und
knisterte.

Die Leute stände» erschrocken vor den Türen. schlugen die
Hände zusammen, feixten und lachten: ..Die Königin, von Eng¬
land!" - Das Dorf jubelte und strahlte, wollte sich schier Über¬
schlagen. Die Häuser kamen sich wie verhext vor. Es mar, als
ob die Steine meckerten.

Die Lumpenfran aber lab zu ben Menschen hernieder, w von
oben herab. Sic waren ia alle so gering, sie standen ia doch alle
klaitertief unter ihr.

Die Kinder rannten hinter ihrem Karren her: .,Lumpen—
Schiiiirrvieil'n! - Lumven-Schnurrvfeil'»! - ' Und sie war¬
fen den Esel mit Steinen, daß er sprang und trivvelte und endlich
sieben blieb. . . ^Eine ohnmächtige Wut kam über die ivundcrliche Frau. L»e
zitterte ordentlich vor Wut. Sie ninkrallte die,Peitsche fest und
sprang voin Wagen berunEr. Und nun schlug sic ans die Kinder
ein ivie eine Verrückte. Sie wiißtc nicht mehr, was sie tat. Sie
schrie ordentlich vor Wut und Woiiiie wie sie auf die Kinder,ein-
bieb. Laut meinend stoben die Kinder davon. Die Lnmneniran
stürzte »ach. ergriff einen Jungen und warf ihn mit furchtbarer
Kraft nieder, daß der Junge wie regungslos kw Dann drehte
sie den PeEschenst'ef um und schlug und schlug. Was kümmerte cs
sie. was mit,dem Jungen geschah. Tie schlug' Sie schlug! Wie ein«
genutzte Furie, de» Rosenbut auf deni Hinterkauf, so schlug sie ein.
Alle Verachtung alle« Getretenscin. allen Schivm?. den man ibr
angetan, alles schlug sie nieder,auf den Inng -n. Sie achtete nicht

?!* Offner, die sich austaten, aus die Fäuste, die beronsfubteu.
ans die stemmen, die bcransaeiften. Sie M,hw! - c?j,c «imetc
sü>w"r. Es wurde tfiv beiß jm Seidenkleid . Sie schlug! — -

Jetzt rückte der Gendarm an. riß sie zurück von ihrem S> fct
nnd warf sie an ibrcn Karren, daß sie, taumelte. Und nun fsiblte
Le. wie müde sw war. wie elenL. Sie weint«, warf hie leütfu

auf 91 Millionen gestiegen. Leider seien die eingezahlten tz,,
schäftsanteile bis zum 30. Juni weit hinter der Mitglieder^
nahm-' zurückaeblieben. denn es seien nur 1029146.48 Mk. ^
Geschäftsanteils eingezahlt morden. Interessant war die Blla^
Erläuterung. Das Kassenkonto betrug 486155.93 Mk., Wctzs„,
«eldkonto 2200 Mk Bas Bankguthaben betrug 737 602 Mk.,
Warcukonto im Einkaufswerte 9 739 508.41 Mk., das Beteiligung
konto des Vereins an seiner Zentrale und bei der Genoffenschaßz.
bank betrug insgesamt 218  253.22 Mk., das Jnventarko^
450 002 Mk. In diesem Konto ist die Gesamt-Betriebseinricht«,,
wie Fuhrpark mit 3 Pferden und dazu gehörige Fuhrwerke, ?
Lastkraftwagen mit 2 Anhängern, das Kohlenlager, Zentrallag,
nebst Kaffeerösterei. Bäckerei, sowie Büroeinrichtung mit fetn«

Tod
f3J -. W

ndjcti 28 Verkaufsstellen, enthalten. Das Jmmoblienkonto
trägt 551200 Wit  In diesem Konto ist das Sausgrundstück j,
der Kiedricherstraße mit dem zum Teil neu erbauten ZcntM

<7w. itvtS ITmlimt nntrfip tm r>f»Trifrrtrton..läget, enthalten. Der Neu- und Umbau wurde im vergangen!,
Jahre dnrchgesübrt. Der Filtalumsatz betrug 30986 206.17 A,
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sndaß hier eine Steigerung gegen das Vorjahr um 18 Million,,
zu verzeichnen war. " Die Sparkasse wies einen Bestand - •
5580 948 72 Mk auf. Die Rückvergütung4 Prozent auf den1
satz b>trug 1239 448.24 Mk. Der Warengcwinnbetrug 6 075 2?
Mark, der Diskontgewinn1716.74 Mk. Redner betonte w
absolut gesunde Grundlage des Vereins und gab zu verstetz Mistam,
baß auch schließlich eine starke wirtschaftliche Erschütterung stenstag.
Verein keinen Schaden zufügen könne. Hierauf gab Herr Gif.«ode-rne
Juftizrat Dr. Hardtmuth  den Bericht des Aufsichtsrate« ,„j Sleslaut
Herr Dr. Graf  den Revisionsbericht. Zu Punkt 4 der Tag,z, -y ® sisi
ordnnng gab der Vorsitzende dem Geschäftsführer das Wort g, Wenaacti,
Begründung. Dieser forderte in Anbetracht der schwierigen;% >Lii r
hältniff« eine Erhöhung des Geschäftsanteils auf 8000 Mk. U
die Erböbnng des Beitrittsgeldes an? 50 Mk. Gegen diese&Milein S
l-öhun/ auf 3090 Mk. erhob sich Widerspruch seitens der M -uöwlg B:
gliedcr indem treffend ausgeführt wurde, daß 8000 Mk. j, Herr Pete
keinem VecWltnis zur Cleldentwertung ständen und mindest« brium„T
5000 Mk. für jedes Mitglied festgesetzt werden müßte. Nach ch Heil uns I
gehender Diskussion, in welcher all»' Redner für die ErhShiq Tanz
ans 5900 Mk. eintratcn, wurde die Erhöhung ans 5000 Mk. „ man stalle
Mitglied als Geschäftsanteil und 50 Mk. als Beitrittsgeld, ei»«»ünberg:
stimmig beschloffen. Zu Punkt 5 der Tagesordnung übergehe« fihrungsw
leantcaqte die Verwaltung die Aenderung des Zinssatzes de eerk" brir
Sparkasse und zivar für Gelder bet täglicher Abhebung5 Proze, ister Tanz
und Gelder auf 3 monatlicher Kündigung 6 Prozent festzusetza beson
Nach eingehender Diskussion, in weicher die riesigen Zinsen äe(tffle!b'ha>
Banken entsprechend beleuchtet wurden, wurde auch dieser 2lntq Mstisi liei
genehmigt. Zu Punkt 6 der Taaesordnung (Ernoerb von Grus Neu z
stücken) teilte der Vorsitzende mit, daß seitens der Rerwaltw, «rstag, 23
ein Bauaelände von &/■> Moraen Größe erworben worden sei,« in  de
später Produktionsbetrieb und Lagerräumlichkeiten in gröstem fegie gefpr
Stiele bauen zu könne». Auch hier erfolgte einstimmig floate zu
»ehmiguna und Anerkennung der Versammlung. Mit ei» Mischen
warmen Appell an die Anwesenden schloß der Vorsttzcnde idMes in
anregend und interessant verlaufene Bersammlimg. wüschen{

Stille Wohltäter. „Respekt vor der Last!" So faßte einfttonte Wil
NapoleonL, als er zufällig beobachtete, wie ein altes Müttcchl« »““t t
keuchend eine schwere Holzlast ans dem Rücken heim schstK» zeitlicher
Er gab einem Grenadier den Befehl, der Frau bchilflrchMfei«™ln  siis
und sandte ihr, als er ihre Würdigkeit und Bedürftigkeit HÄ-Egcrichü
feststellen lasten, ein Goldstück. Diese Episode kam einer F« ii«W 3«
Erinnerung, die beobachtete, wie ein altes Mütterchen m» . Wund  0
ein Bündel Holz vom Walde her in diesen Tagen über io fandst
Sedanplatz trug: cs hatte einst bester« Tage gesehen. Ü
erschöpft auf einer Bank ausruhte, trat ein Mann heran, der,«»
nach einigen Fragen und Antworten einen HundertmarkW
einhändigte. Seinen Namen verschwieg der Geber. Den 9!»'«
verschwieg auch jener Wohltäter, der an seinem GebuctstaK i»
Auto unlängst bei mehreren Wvhltätigkeitsanstalten vorfuhl»!
den Leitern der Anstalten namhafte Summen übergab mit»
Wunsche, die Anstaltsinsasten möchten seinen Geburtstag bei N-
nnd Gebäck feiern, außerdem spendete er noch höhere nachT«P
den zählende Beträge für die Anstalten. Wohltun ist noch»«
ausgestorben und „Laß die Linke nicht misten, was die Rech«» j, - ,

Wasscrstände am 18. Nov.: Mannheim 408, MainzR (li cjneJ ,
Caub 286, Kostheim(Main) 128 cm. Asterung

- fet Witte
Familiennachrichten . «"ben.

Aus anderen Zeitungen.
vaeontt.  Ein Sohn: Herrn Armand Vellcman und 8»

Louise, gcb. Petri.
i'eriobte ? Frl . Elsa Lagaude. Wiesbaden mit M «"dung E>Berrovre: ^t |u «uuuuw, « iw™» “ 9 . »z lii,

Harri Pradcl, Paris . — Frl . Helma Heinemann, Wiesbaden,»»
Herrn Jaro Dvubek, Olomoneirn Jaro Livuoer, ^ tomone. i,ü* Ti

Eheschließungen:  Herr Bert de Lizer und Frau M >« ch versckre ovn vr uuu
lotte, gcb/ Jbell, Wiesbaden. — Herr Ludwig Thiel, Herbornm
Frau Auguste, geb. Christ, Langcnschwalbach.
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Aermel.in den Karren und wischte sich, mit dem seldenen~v - , ,Tränen aus dem Gesicht. T«nn streg Ne. toterschovft. am «»j
fährt. Flüche stoben Sinter ibr her. Verwünschungen. -
Lumvenfrau fuhr dahin. Sie wußte nicht, wohin üe fuhr,
fuhr wie in einen Traum hinein, in einen grauen, wilden rn«
hinein.
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Uranfsührung in Mainz. ^ ie Au-
„Das glühende Einmaleins", Lustspielv. Hugo Wolfgang P*

Hugo Wollgang Philipp ist den Lesern der „B . N. N-
Jahresfrist bekannt geworden durch die BesprechungI « ^ rjsck,e si
Buches„Die Welt im Blickpunkt". Es- stellte den Versuchs (eft Bj'
mutigen und zielsicheren Kämpen dar, das Wesen der dcmD» ^ . den
Kunst und Kultur im Nahmen des Weltgeschehens fcstzm« ^
das Gesetzmäßige der künstlerischen und kuturellen EntwE ^ ^

Das Werk ließ seinen Verfasi-rM ^
- sinder"

v, *i «»», v- vwV‘*• - i*" '« rr ;v ÖCt
^iebesfahvten bedeuten fu\ die Menschen eben so v.-cle ", |r
finfterniffe, und d-r Götterbote Hermes hat alle Hdndev" ^
tun, um den Lichtspender aufznsviiren und ihn zur gewa

de voll T\ m :
JH _ _ ül,

stiner Pflichten anznhalten. Die Nnmvhc Echo hat dem - ^ nieii
gvtt einen Korb gegeben, denn sie liebt den Hirten NarZ' v- .. Mete jh,

gchsprcchen, was ihr Bhr " - r LiebsteiStrafe muß sie fortan alles nachsprechen, was ihr Ohr " ^ r Liebste«
Zeser Fluch ?ipollas ermöglicht tragikomische Szenen 3 "Be, daß j,

der Nymphe nnd ihrem Geliebten, sowie dem verliebten? ^ g1*J8djeft(
sophen Eumenes. HermeS löst die Spannung, nnd we> ^ wi
dem Einmaleins eins und eins gleich zwei ist, bekommt der^ M berecfii
'eine Nymnbe Echo nnd der Sonnengott dir NympheW m Die
währ«ad der Philosoph leer ansgeht. . ^ L Dschil

Philipp hat diesen Scherz weder dramatisch " simtei. ss
ihr ' " .. .

Philipp hat diesen Scherz weder dramatisch gestaltet „ sehen
ihm d-e not»-endige stilistische lind sprachliche Leichtigkeit ^ lächelt
vermocht. Die dürftige Handlung ist derart überlmê ^ uhte st-
Worten und Monologen und einer Neberfülle von gutgemê §te st«
Sentenzen und Lebensweisheit, daß das Werk nur4, ‘»ii: (jn. ct  Bai
Lnstspstlcharakter hat. Die Aussiihruug am Mainzr: fe*f,
war ans einen ~

iicir. Ane nnsluyrung am ^ ^ ,7 -"
11 allzu lauten Ton gestimmt, die Darstelüm̂ '«Jte u

suchte, da ich äußerliche Lebendigkeit den konstruierten Er,
deS Spiels die ihnen fehlende Körperlichketr zu geben- ^, \{ i,z ' lst ihr
gebnis war nur ein Achtlngserfolg. Trotzdem Stephang
ein st-kr farbensrelldiges- von Phalltasie nnd Stilaefiibl ft. , ;• . . ^ . 1« A14 * STJrtt?Bühnenbild geschaffen hatte, Anne Kersten als Hirte ntti»
Alice tuW.’v als Nymphe Echo kaum einen Wunsch
laßen und August Springer  seinen Philosophen Ei>»>̂ ^kilM MS wjrksginer Louji! mimt«.

helzur Anschauung zu bringen. — „ - --- - --
starkmillizen Gedankengäugen als feinsinnigen Lebenvty-or
erscheinen. Leider hat Philipp in seinem Lustspiel sichschm,
Kvliffenwelt gegenüber nur als Theoretiker erwiesen. . ü
seines Stückes ist an sich hübsch erdacht: Apollo, der Sonne» einemm
schätzt die Nymphen ans Erben höher als seine Pflicht. _ , 5t
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Montag, 20. November 1922

^ aU  Dorothea Stroh Ww„ Mb BÄ,ringer,
sgI -, Wiesbaden. — Frau Ehistranc Seibel , geh. Lieber 70 I
Denselben . — Joh . Ettingshaus , 54 I ., Johannisberg.
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Kurhaus , Theater , Vortrage . Vereine usw.
Wachen - Programm der Kurverwaltung

W- ^ ^arifche AescUschaft. Vorlesung , »otte Christann"
Mittwoch(Buhtag ), 22.  Nov .: 11% Uhr vorm ar Saal ' Orael-

^ Abonnement : Geistliches Konzert. 8 Uhr
gr. « aal . Sonder -Konzert , Donnerstag . 23. Non.: 4 und 8 Uhr:
xbonnementskonzerte. 8 Uhr kl. Saal - Gesellschaftsabend. Frei-
>->». 21  3J.0t)-: , 4 Ubr : Abonuementskonzert 8 Uhr grc Saal
«jeder- und Arienabend Mafalda Salvatini . Samstag . 2? Nor . :
«und 8 Uhr : Abonnementskonzerte . 8 Uhr kl. Saal - Ribelabend.
rhila > ummel. Sonntag (Totensonntag ), 26. Nov.: Uhr
,ol,n. . " I ^ ,̂ ? "^Eonze: t. 4 Uhr im Abonnement: Siimphonie-
!on,eat. 8 Uhr : Abonnementskonzcrt . 8 Uhr kl. Saal : Wies-
haöener Vokal-Quartett.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden . Charlotte
fönftflriTT, t)on öct .a.t’utfcfjen VolkL'öühne in Berlin 5i° rtm

^Nstoa , 21. ds. Mts . abends 8 Uhr. im Kleinen KÜrbauSsa.̂
Mde-ene Franenlqrik liest, war früher am Lobe-Theater in
zieslau tatrg und hat dort , sowie in Kattowitz und Görlitz, mit
Mßein Erfolge rezitiert . Sie wird aus den Werken von Ebner-
Wcnbach. Nwola de puch. Agnes Mirgel , Ina Seidel u. a lesen

'M  L r bJ SS r a,eJ konzert in der  M a r k t ki r che am
Mitfiwch. 2?. Nov. sBußtag ), abends 7 Uhr, und die Altistin: r . A cn . " ^ ' ^ 0», Vliu Ulf ,’uni
Milein Hanna Waltz aus Heidelberg und Herr Kammermusiker

... Uldwig- r .u.ner , erster Oboer am stöbt. Kurorchester, gewonnen.
j,hk,r Petersen wird auf der Orgel Vorspiel zu Grauns Ora-

srmm ..Tod „ esu von oeffe und Ehoralvorspiel „Es ist das
tzkil uns kommen her" von Rach spielen.

ranzabend in Mainz.  Am Mittwoch abend findet,
manstaltet vom Richard -Wagner -Verein , im großen Saale des

.Mnberg -KannoS in Mainz ein Tanzabend statt Nach Ein-
g-hiÄ. strungsworten von Prof Behn über den „Tanz als Knnst-
les i» mk brinal Gertrud Hohle aus Hamburg eine erlef-ue Folae
PwW her Tanzschopsunqcii. Die junge Künstlerin bat in Nmdbeustch-
lUsetza>md. besonders Hamburg und Berlin , bereits ungewöhnliche E'--
sen l-tze nehabt Der Besuch dieser Veranstaltung , die zeitlich sehr
Aniq iinstig liegt, ist dringend zu empfehlen. ^ ' ’
®™* Neuzeitliche H an d sch rrfte  n de utu  n g. Am Don-
na tq,aztag, 23. Nov.. findet im Kasino ein großer Lichtbildervortrag
fct, imIflit, in dem über die neue Entwicklung der modernen Grapho-

'm (i -fprochen wird . Allein in Dcutschsand hat sich die Gra-
iifl rtoloptcM einer planmäßigen Wissenschaft entwickelt, die ihren
t e« Mischen Wert in immer neuem Lichte zeigt. Das System
>deKMes in diesem Vortrage vertreten wird , ist das der mathc-

Atzschen(analytisch-geometrischen) Graphologie, das der be-
. 7 "te Wilhelm Langenbruch in über dreißigjähriaer Forschung
ttcch, »fgebaut und erprobt hat. Langenbruch ist auf dem Gebiete der

M-citlichen Hanbschriftenbeutung ein führender Kopf, der >n
•a  Berlin als gerichtlich beeidigter Schriftsachverständiger bei den

Mgerichten und bei dem Kammergericht verpflichtet ist, diese
Machê ,u charakterisieren. Der Vortrag bringt : 1. Krimmn

zu
!t
srw ii

M, Pk und Graphologie , 2. Krankheit und Handschrift, 8. Ehclebcner iv
W,!
xrij»
rffänii)

:ajt i»
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Warnung durch bas Fahrpersonal auf den bereits fahrenden Zug
aufspringen, glitt auf dem Trittbrett aus und kam unter die
Näber. Es wurde ihm das eine Bein glatt abgefahren.

*°* Eltville , 20. Nov. Denkmalserrichtung.  Das
Ehrendenkmal für die Gefallenen der Gemeinde Oestrich, von
Bildhauer Bierbrauer  aus Wiesbaden erbaut , ist fertig-
gestellt. Die feierliche Enthüllung wird am nächsten Sonntag
stattfinden. Seinen Standort hat das Denkmal am Rhein in den
Anlagen erhalten.

* Höchst a, M., 18, Nov. Zum Direktor des Gym¬
nasiums und der  O b e r e a l s ch u!  e wurde vom Magistrat
Stnbienrat Deiters -Berlin gewählt mit 6 sozialistischen gegen
5 bürgerliche Stimmen , da ein bürgerliches Mitglied sich der
Stimnie enthi -lt . Der Gewählte gehört ebenso wie der seiner
Zeit nicht bestätigte Dr . Mirgel  der sozialdemokratischen Partei
on. Von der Mehrheit des Schulkuratoriums wie auch von Seiten
des Lehrerkollegiun'.s soll, wie verlautet , gegen die Wahl Bc
schwerde erhoben werden.

koä. Frankfurt a, M,, 10. Nov. M o r d v e r sn ch und
S e l b st m o : d. Nach einem ehelichen Zwiste gab ein in der
Eisernen Hand wohnender Friseur auf seine Frau einen Schuß ab,
der die Brust traf und die Frau lebensgefährlich verletzte. Dann
tötete sich der erst 27jührige Mann durch einen Schuß in den Kopf,

* Frankfurt a M.. 18. Nov. Der betrogene Sattler.
Ein Mainzer Sattler übergab in Frankfurt in einem Kaffee am
Bahnhossplabc dem Kellner ein Paket mit Ledertaschen im Werte
von 200 000 Mark für einige Zeit zur Aufbewahrung, Als er
nach einer Siiiude das Paket wieder abholen wollte, mußte er zu
seinen, Schrecken hören, baß weniac Augenblicke vorher ein Unbe¬
kannter in seinem Aufträge bas Paket abgcholt hatte. Der un¬
bekannte Betrüger hatte die Uebergabe des Paketes an den
Kellner beobachtet.

kpä. Frankfurt a. SW., 10. Nov. Spielhöllen.  Nachdem
die Polizei di - Frankfurter Spielhöllen so ziemlich auSgeräuchert
l.at, haben sich die Spieler nach den Nachbarorten verzogen.
Namentlich gilt Neu - Isenburg  gegenwärtig als dasSpieler-
paiadies . Hier haben sich in verschiedenenWirtschaften Spiel¬
höllen aufgetan , in bene» meistens junge Leute dem Spiel frönen
und mit den Taiisendmarkscheine» nur so um sich werfen.

wd. Rierstei,, . 19. Nov. Zu Tobe gedrückt  wurde der
Schiffsjunge Heinrich Hoch , Sohn des Schiffers Hoch 2., auf
einem Rheinschiffe bei Homberg am Rhein. Der Junge war mit
allerlei Schi-fSarbeit beschäftigt, als ein anderes Schiff aus seiner
Verankerung losciß und auf das Schiff das Heck zugetrieben
wurde. In dem Moment des Zusammenstoßes fiel ier Schiffs¬
junge zwischen die beide» Schiffe und wurde zu Tode gedrückt.

fp6 . Kreuznach, 10. Nov. Auf der Flucht erschossen.
An de-- pfälzische» Grenze bei Waldmohr wurde ein Schmuggler,
als ec auf Anruf nicht stehen blieb, von einem Zollbeamten
erschossen.

Regenmäntel
an « gummierten oder imprägnierten Stoffen

für Damen und Herren, sowie wasserdichte
Damenlifite sind in den neuesten, elegantesten
Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

P . A. Sfoss Nachf ., Taunusstr . 2.

Sport und Spiel.

>«d Handschriftcnkund'e. 4. Handschrift und" Berust "s."'ö:e^Hand"W als Verräter!

tzeffen-Naffau und Umgebung.
Sonnenberg.

Die Freiwillige Feuerwehr Sonnenberg will am 2. Dez. d. I.
UKöhlerschen„Kaiserfaal " ihr 26. Stiftun .qsfest in größerem
Hmen feiern. Umfangreiche Vorbereitungen dazu sind im Gang.

Straßenbau . Wohl selten ist an einer Straße so lange gebmit
wn , nrte an der Kaiser-Wilhelmstraße, deren Ausbau
»eits sieben Jmhre mit unliebsamen Unterbrechungen währt,
»einer Länge von etwa 400 Meter . Nunmehr ist mit der
Mterung der planierten Straße begonnen worden. Bei gün-
^i ^ lklerung hofft man, dieselbe noch in diesem Jahre zu

Mainz 18. Nov. D i e verschwundenen Käle-
. ,J* n- Ein Transportgeschäft fuhr mittels Lastautos eine
Heia Uiioung Eamembcrtkäse von Mainz nach Frankfurt . Unterwegs

>ct, p Wien zwei Kisten vom Auto herunter . Der Verlust wurde als-
^ntöectt und die Straße abgesucht, fite beiden Kisten waren

i ©p  faS verschwunden.
** Eltville. 20. Nov. Ueberfahren.  Das Auf- und Ab-

—«  auf den fahrenden Zug hat gestern abend 1/-.10 Uhr
^in Opfer gefordert . Beim Nachhauscfahren wollte

^lährige I . V o l l m a r aus Mittelheim trotz vorheriger

Fußball -Meisterschaftsspiel. Die Spiclvereinigung
iesbaden  errang am gestrigen Sonntag gegen den Sport¬

verein Biebrich zwei beachtenswerte Resultate. Die 1. Mann¬
schaft fertigte die 1. von Biebrich mit 4:0 ab, während die 2.
Mannschaft mit 3:0 Sieger blieb.

Die Verbandsspiele im Hcflenkrcis brachten am gestrigen
Sonntag eine große Ueberraschung. Fv. Biebrich  02 gelang
es in Mainz  den F .- u. Spv . 05 einwandfrei 2:4 zu schlagen
und die beiden Punkte mit nach Hanse zu nehmen. Wie erwartet
konnte Alemannia Worms  in Höchst  keine Lorbeeren
ernten. Höchst gewann 2:1 und damit die beiden Punkte. F.-Vgg.
Kaste ! 06 gewann gegen Gc, .e m g n 1 a - W i e 8 b a de n 3 -2 und
kommt dadurch an die Spitze/ die cs nun mit Biebrich teilt.
Jedenfalls haben auch die gestrigen Spiele nicht das Geringste
zur Klärung beigetragen und der Meister wird wohl erst aus
den letzten Spielen hervorgehen.

Weitere Ergebnisse: Fv. Saarbrücken - 1. Fc. Idar 0 :0,
Borussia Neunkirchen — Spvgg . Oberstein 6:1, Germania Frank¬
furt — Eintracht 5:2, Kickers Würzburg — 1. Fc. N. 1:2 Fv
Nürnberg - MTV . Fürth 0:1, Wacker München - Jahn Regent

8 :1. — Hm Gesellschaftsspiel gegen die Spielvereinigung
vürth erzielte der Mainzer F .- u. Spv . 05 auf eigenem Platz ein0:0 Resultat.

Fußballänderkampf Holland-Schweiz. Wie aus Bern  ge-
melbct wird , siegten in dem Fußballänderkampf Holland-Schweizdie Schweizer mit 5:0.

Luftfahrt.
Der Luftfahrertag 1923 des Deutschen Luftfahrt-VerbanbeS

wird t« nächsten Sommer in Dresden  stattfinden . Ein Runb-
slug über Deutschland mit Start in Dresden wird sich der
Tagung anschließen.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , lg . NovemDer 1922 . Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen kür

Holland.
Buenos Aires . . ; . ” .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . .
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien.
London. ’
New-York.
Parts.
Schweiz . H
Spanien .
Japan..
Rio de Janeiro.
Wien(ln Dentsch-Oest. abgest.).
Prag..
Budapest.
Sofia.

17 November 1922 18. Novem
Geld Brief Geld

2593 -50 2606 -50 2743 .12
2384 . - 2396 . - 2523 67

426 .93 429 .07 458 .85
1216 .95 1223-05 1271.80
1326 .70 1333-30 141145
1765 .60 1774-40 1875.30

175.56
311 .71 313 29 326 .18

29326 .50 29473 -50 31171 .87
6608 -43 6641.57 6982 .50
461 .34 463 -66 498 .75

1226 .92 1233-08 1294 .25
1012 .46 1017-54 1067 .32
773 '06 776 94 847 '87

8.77 8 83 9 27
209 47 210 -53 223 44

51 -12

Brief
2756 88
2536 -33

461 .15
1278 20
1418 -55
1884 .70

.44176 .
327 -82

31328 -13
7017 -50
501 -25

1300 .75
1072 -68

852 13
933

224 -56
51-38

Marktberichte.
Berliner Produktcnbericht vom 18. November. Infolge der

Befestigung am Devisenmarkt erhöhte das Inland seine Forde¬
rungen . Das Angebot ist in den ineisten Artikeln genügend,
fand aber namentlich für nahe Ware schwer Aufnahme, sodaß sich
das Geschäft in den sonst üblichen engen Grenzen hielt. Das
Mehlgeschäft blieb sowohl für Roggen- als Weizenmehl außer¬
ordentlich sck)leppend : demgemäß war auch der Begehr für Beizen
»nb Roggen selbst recht klein. Für Hafer zeigte sich etwas mehr
Nachfrage.

Mainz , 17. Nov. Warenbörse.  Die Abschwächungder
Devisen zog allgemein einen Rückgang der Preise an der heutigen
Börse nach sich. Bei kleinem Geschäft wurden folgende Groß-
hanbelseinstandspreise für 100 Kilo loko Mainz festgestellt:
Weizenmehl, Spez . 0 38 000—*0 000, Roggenmehl 20 000—31000,
Weizenkleie 12 000, Roggcnkleie 12 000, Kartoffeln 1200, weiße
Bohnen 47 000, Linsen 55 000—60 000, Burma -Reis II 54 000,
Haferflocken 55 000, Graupen 45 000.

Berlin , 17. Nov. Getreide  Amtl . Produktennotierungen
in Mark für 50 Kg. : Weizen, märk. 12 400—12 000, Roggen, märk.
10 700—10 600, Sommergerste 12 000—12 300, Hafer, märk. 12 300
bis 12 200, Mais loko Sp . 12 200—12 000, Weizenmehl für 100 Kg.
36 500—30 000, Roggenmehl 30 500—33 500, Weizenklcie 6400 bis
6500, Roagenklsie 6400—6500, Raps 20 000.

Berlin , 17. Nov. Nauhfutter. (Nichtamtl .) Alles für
50 Kg. ab Station : Weizen- u. Roggenstroh, drahtg. 6000—5100,
Haferstroh, drahtgepr . 5000—5100, Stroh , strohscilg. 5006—5100,
Wiesenheu, gut , gesund u. trocken, Vormahd 8100—3350, Nach¬
mahd 2850—2000.

Metallmarkt . Berlin,  17 . Nov. Elektrolytkupfer 2170.18.

Geschäftliche Mitteilungen.
Bessere Ernährung tut not. Aber nicht nur für Mensch unk»

Tiere , sondern auch für Schube und Leder. Wenn ein Schuh lau»
wben soll, io must er genau so ernährt werden wie ein Mensch.
Er muß feit« Kräfte znaefübrt erhalten , die er braucht, um nicht
zu Grunde zu geben, sonst wird das Leder rissig und löst sich aus
den Nähten . Ebe nian eine Schuhcreme — die Nahrung des
Eckubes — kauft, nlust man wissen, ob sie auch dies« Eigenschaften
hat. Bei Erdal Marke Rotfrosch. Tervcntin-Edelwachsvasta weist
man es von vornherein.

An teurer» Fleisch svart die erfahrene Hausfrau , wenn sie
Suppen , Gemüse und Lösten mit einigen Tropfen Maggi's Würze
verbessert.

5pezial -Arzt Dp.  Leo Wolff
Wiesbaden , Wilheimstr . 4 , gegenüber Viktoria- Hotel
Harnleiden : Nur reizlose pflanzliche Extraktivstoffe. Syphilis
(Rückenmarksleiden). Nur Query-Heilserum. (3388

Die eigene Tochter
Roman von A n n y v. P a n h u y S.

(Nachdruck verboten.)
Die Auslagen in den 'Lrkern reizte» sie nicht mehr, die Bor-
igthendcn dünkten ihr unfrvh und t-aurig . Alles war vlötz-
unfroh und traurig , „nd am bcst-o war es, sie verkroch sich

^ in ihre Stille und Einsamkeit. Sie wollie eben auf eine
fische steigen, als sie sich am Arm gefaßt fühlte Sanft und

- ssst hielt sie eine kchlanke, beband'chnhtc Hand zurück Ehe
den Kopf wandte , ehe sic ihm mch von Angesicht zu An-

gegeniiberstand wußte sie, wessen Hand auf ihrem Arm
'• 3m nächsten Moment trafen 'ich zwei Angenpaare löste
«n heller Gliicksschreî von des jungen Weibes Lippen.
'Inder zog die fast Taumelnde sanft mit sich fort , Neugierige

n°n fifjoit, und ohne zu sprechen, ihm nur mit den Blicken all
.„ ' .Öligkeit ausplaubcrnd , folgte Erna . Und dann saßen sie

' Alt ^ mem menschenleeren kleinen Weinstübchen, kümmerten sich
idttitd” 111,1 den Wein, der in den Gläsern verperlte . und erzählten

iur' was geschehen, seit sie einander nicht mehr gesehen,
klagte: „Ich habe so lange, so lange auf meine goldene.kW - “ “ii"--. yaoe io lange, w lange aus ,»c,»r

-.,nn(( ii, gewartet und bin bann todunglücklich abgereiss, weil ich• 3 h£ me*ne  goldene Blume sei meiner überdrüssig." Erna
«ei« b o?c 'hr Erleben . „Wenn ich erst frei bin, dann gehöre ich

mebster" . versprach che, »nd ibr Antlitz war von solchcrrmp"« *. , ----- ' —und  ihr Antlitz war von solcher
Mi!«C der Mann erbebte. Sie redeten von ihrer Liebe, und
ü t’4ar!:c_ eftc: »Du mußt zu meinen Eltern kommen, sie ŵerdenII» »•*-' ** ‘“ « Hl z» meiueii » utm . . . - - - - --

■' fiid n'fen, wenn sie Dich sehen, daß ich Dich lieben muß!' Die
' ■r, ;n,® fre(fi»cn&e Erna war wie in eine Wolke von Zärtlichkeit

II
ert

«flf

iim- " wnenoe Erna war wie in eine Mvlic vv»
inf tw Die Zeit ging hin, und Erna vergaß fast die Heiinsahrt.

Abschied standen ihr Tränen in den Augen. Er tröstete:
..» L Mn uns bald wieder , ich werde Dir schreiben, wann,

lächelte ihn strahlend an. „Schreibe bald, recht bald.
,°̂ te sie zur Bahn , und wie im Traum bestieg sie den Zug,1 ■ fl ^Asm
''| fe sse das Elternhaus.

^,iicVater  war noch in seinem Kegelklub, aber me -'-lUtter
vorwurfsvoll : „So spät darfst Du nicht kommen, Erna,
hte mir schon Gedanken, was Dir alles ^ ugestoste" sein

Erna fiel der Mutter um den Hals . „Ich habe ihn ia
ihn, Mutter . Ach. ich bin unsagbar glücklich, nun wird

' ' Ees gut." Frau Doris schrie auf. „Ist es denn wahr,

xhAkfenbackei' I.eclei'wsken
Az *ders billig, weil kein Laden. Herontra *»» 8 un Hof.

, , - ^ - - ---- wohin mit der Freude." Frau Doris
fragte : „Ist es auck wahr und wahrhaftig wahr ? Du hass den
v-ürsten von Lysorc wiebergesehen?" Erna nickte abermals.
„Ja , Mutter , ihn , den Fürsten von Lqsore!"

Frau Doris taumelte förmlich. Also mirklicb. das Umvahr-
scheiiiliche war aeschehen Der Fürst , den ihr Mann ins Reick,
der Fabel verwies , war wieder aufgetaucht aus dem Dunkel, in
bas sich seine Spur verloren . Sie half Erna mit zärtlichen
Händen beim Ablegen der Ueberkleider nnd holte Tee und Bröt¬
chen herbei. „Du wirst noch Hunger haben, mein Liebling."
Sie setzte sich zu Erna , sah zu, wie es ihr schmeckte, und dann
vertieften sich beide in reizvolle Zukunftspläne . Ter Vater sollte
vorläufig nichts erfahren , das hatte Zeit, bis die Scheibungs-
angelegenheit etwas gefördert war.

Vor dem Ailskleiden stand Erna noch lange vor dem kleinen
Spiegel ihres Mädchenzimmers und betrachtete sich einoehend.
Wie doch das Glück verschönt, dachte sic und fand, daß sse feit
langem nicht mehr gilt auSgefehen wie heute. Sie machte stch
cine Verbeugimg im Spiegel und lachte sich an : „Gute Nacht,
Frau Fürstin !" Sie entkleidete sich und huschte ins Bett. Aller¬
lei Bilder kamen aus der Erinnerung heranfspaziert Sie sah
sich wieder als kleines Mädchen mit der dunktlhaarigen Rest
schwesterlich nebeneinanderliegen in den schmalen Betten, sann
den bunten Lustschlössern mach, die sie beide immer vor dem
Einschlafen erbaut . Aber so funkelnd und gleißend und stolz wat
keins gewesen, wie es ihr nun die Wirklichkeit gab. Fürstin von
Lysore! Mtt einem Zug von Glück und Hochmut um den kleinen
Mund schlief sie endlich ein.

16. Kapitel.
Von nun an gingen Frau Doris und Erna mit seltsam ver¬

haltene», Lächeln uinher . Ihr Geheimnis gab ihnen das ssie-
fiihl, vollkommen Uber der Situation zu stehen. Gute Bekannte
begriffen nicht, daß Frau Faber das Auseinandergehen von Er-
uas Ehe, auf die sie erst so stolz gewesen, vollständig kalt lassen
konnte. Ja sie tat , als freute sie sich darüber, statt alles in Be-
wegung zu fetzen, die Sache wieder einzurenken. Man verdacht-
ihr bas, denn es war doch höchst unmoralisch. Bald empörte sich
jeder in der Kleinstadt über den lachenden Hochmut von Mutter
und Tochter, dessen tieferen Grund niemand ahnte. Der Fürst
hatte Erna bald geschrieben, und mehrmals schon hatten sich die
beiden, wenn auch nur für kurze Stunden , getroffen. Frau Doris
riet zu größter Vorsicht damit die Scheidung nicht noch irgendwie
ungünstig beeinflußt würde.

So war es allmählich Winter geworden, M > Erna ttpg zum

erstenmal den vom Vater schiver erkämpften neuen Wintermantel,
dessen Nerzbesatz die Blondheit ihres köstlichen Haares noch hob.
Sie ging zum Bahnhof , und als sie im Zugabtcil zwei frühere
Schulkameradinncn tras mußte sie, die lieber allein nach Berlin
gefahren wäre , auf die Unterhaltung der beiden eingehen. Die
jm gen Mädchen trugen einfache Kostiimkleiber und billige Pelze.
Mit Neid betrachteten sie Erna.

Elie Kaiser, die Tochter eines Oberlehrers, fragte neugierig,
wie weit es denn mit der Scheidung sei, und sie begreife gar
nicht, wie man sich der Peinlichkeit einer Scheidung aussetzen
könne, denn cs iniisse doch gräßlich sein, nachher als geschieden:
Frau heriimzulausen . Erna lächelte, sehr überlegen. „Nun,
man braucht ja nicht gerade als geschiedene Frau herumzulaufen.
Ran kann ja wieder heiraten und dann fahren. Es gibt doch
Männer genug, die über Equipage und Automobil verfügen.
Co einen muß mau sich eben anssuchen." Else Kaiser, die wenig
hübsch war , zuckte die Aäiscln „Ich denke, so ein Mann heiratet
doch keine geschiedene Frau ."

Erna behielt ihr überlegenes Lächeln bei. Uebermut zwickte
sie. „In bei großen Welt gibt es die Vorurteile nicht, über die.
Kleinstädter stolpern . Schönheit ist Macht, meine liebe Else,
darauf kommt es an . Eine geschiebene Frau kann eine indische
Fürstin werden , wenn sie schön ist. In solchem Falle wäre ti
sogar möglich, daß sich eine Frau erst scheiden läßt, um später
Fürstin zu werden ." Else Kaiser saß da wie Ms den Mund ge-
schlagen und starrte die gleichmütig Weiterlächclnde stumm und
lange an. Franziska Meister, die Tochter eines Zollinspektors,
stieß ihre Herzensfreundin Else heimlich m,t dem Ellenbogen an
wechselte einen langen Blick mir ihr. Dann sagte sie: „Sage
doch, Erna , sprack;st Du nur eben so im allgemeinen, oder steckt
hinter Deine» Worten etwas Wahres ?" Erna machte eine viel»
sagende Gebärde . „Möglich. Franziska , noch bin ich nicht g«.
schieden, — was dann kommt, werde ich meinen Freundinnen
nicht vorenthalten ." Sie betonte bas Wort Freundinnen so auf-
fallend, daß cs von Hellem Siwlt förmlich umziingclt schien.

sFortfetzung folgt.

Das grosse
Spezialhaus

für
Damen-Konfektion

.



Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag , 20 . November 1922Seite 4

Staalslheater tn Wiesbaden.
Grobes Haus:

Montag, 20. «ob ., Anfang 6.80 Uhr. Aufgehobenes Ab.
Konberoorstellnng für »te Volksbühne, Gemeinde A «. B.

Julius Caesar.
Trauerspiel in fünf Aufzügen von W. Shakespeare.

Jul . Caesar ®r. Gerhards
Ott. Caesar 1k. 8. Dtehl
M. AntoniuS G. Aw-rt
n. A. L-pidus H. Weyrauch

M . HruknS A. MomSer
CafstuS Willy Bufchoff
Cabca Guido Lchrmann
TreboniuS HanS Radius
Dec. BrutuS M. Andriano
Met. Cimber P. Wieguer
Cinna Ed. Mcbus
Senator Lena H. Weyrauch
Artemidoru» 8. Kepp-r
Wahrsager Kr. Prütcr
LuciliuS
Meffala

P. Wicgner
H. Vernhöst

Ende etwa

VolumniuS
TitinuS
Lucius
PiudaruS
Diener

'Diener
t . Bürger
». .
8. ,
4.

H. Radius
Peter Lahr

C. H. Nasses
L. Dürrer

Kr. Schmidt
H. Bcrnhüft

K. Wenzel
A. Wutschel

H. Prcuß
R. Marke

Ul. Ackergrundstück
oder Garten

zu kaufen gesucht. Off. u.
lss. 1848 an di« Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

CalpUrka, Gemahlin d.
Julius Caesar I . Mund

Portia , Gemahlin des
BrutuS Th. Hummel

Senatoren , Bürger , Lektoren,
Tänzer, Musikanten uf« .

10000 .— Mark
Abfindung oder Berglit.
Llckeil oder Lagerraum
oöet2 leere Zimmer

fof. gef. Ans. u . r^. 1847
a . d. Gesch. d. Bl . «*1W

9.80 Uhr. mit od. ob ne Kiichenben

— DienSlag, 6,30 Uhr: Zar und Zimmermann. AS. A.
Mittwoch-, 6.80 Uhr: Die tote» Augen. Abonnement D.
— Donnerstag , 1 Uhr : Hofsmanns Erzählungen. AS. E. —
Freitag , 7 Uhr: De» Ran» 8« Sabinerin ««». Ab. C.
— Samstag , 7 Uhr: Der Troubadour. Abonnement B.

Sonntag , » Uhr: Taunhänfe». Aufgehobenes Ab.

möbl. oö. unmöbliert im
Zcntr . , Off. n. N. 1849
a. 5. Lesch. d. Bl . <*i2M

Staatst ^ ealer in Wiesbaden.
KlRntS Haus sNestdenztbeatrrl:

gstonkag, Sv. Ron., « »fang 4 Uhr. » ufgehob. Ab.
Dornröschen.

Kindermärchen in 8 Bildern von Robert Bürkner
Ende etwa 5.4g Uhr.

Jg . Mädchen l«v. Dame>
gesucht zu versönl. Bedg.
und etwas ' Hausarbeit.
Sanatorium Dornblüth.

delstraße 15. P6S78

Lehrmädchen
aus guter Kam. b. hoher
Vergütung sofort gesucht.

F. Zimmermann.
Kirchgasie 29. <5223

„ Noten fürKovierpresie,
z r verk. - - - —
Straße 10. Gramvcraer

MWrinnen
unh MMtzm

mit Einrichtg.
Licht zu verk.
straße 24, 2. r.

gesucht. Stickerei Lbemcr,
Mauergasse 19. 2. <*1237

Guterb . Puppenwagen
zu verkaufen. Karlstr . 34,
Sintert . D. <* i244

f Slellm -SMe J

Kürbis , 1 Füüofrn , rd.
Ofen, Restaurationsbcrd
zu verkaufen. Friedens¬
straße 9. i*'™

Erfahr. Rausmann
bikanzsich. Buchb.. Kas¬
sierer, Korresvond.. Dis-
nnn-pni- Mfs

Weiß u. braun gefleckter
vonent mit Stenervraxis
sucht Vertrauensvosten.
Beste Emvf. Gefl. Ang.
ik. 1848 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl. (*1236

KraitaeMer
entlaufe«. Nachricht ge
Belohn. an Förster Fü».
Seitzenhahn.  < 5294

sucht fof. e. Dauerpflege.
Geb. nach Uebereinknnft.
Off. unt. 8 . 1921 an die
Geschästsst. d. Bl . (*6577

glbends g Uhr. Sonderoorst. f. d. Wiesb. Beamtenbund,
Untre«.

Komödie in 8 Akten von Roberto Braco.
Gras Silvio Sangtorgi , . . Gustav Schwab
Gräfin Clara Sanglorgt . . Helga Nielsen
Ct»« Riccardk . . . , . , Beruh. Hrrrmamr
LoreNzo . . . « » > ,«  Friedrich Prä «»«
MN Kammermädchen. . . . Dort » Voß
Et« Diener . . . . . . . Walter Kenne

Ende gegen 10 Uhr.

|S 1ÄT Billardbälle
werden ttlft . 1000 . “ -  pro Stück

bezahlt.
! Moritzstr.

12. Jacob Michel

t-  Kienkiag, f Uhr: Frav Kattens Gewerbe. Stamme. S.
— Mittwoch, nachm. 8 Uhk: Einsame Mensch««. Sonöee-
vorstellung. Abends 1 Uhr : König Ricelo. Stammrciy« 3.
- Donnerstag, 6.80 Uhr: Die Ratte«. Stammreth- 3. —
Frkttag, 7 Uhr: D«S DretmäderlhaNS. Ansgeh. Ab. -
SaMStag, nachm. 4 Uhr: Dornröschen. Aufgehobenes « 8.
k.80 Uhr: Di« Hamburger Filiale . Anfgehobenes Ab. —
Sonntag , nachm. 8.88 Uhr: Dornröschen. AusgehobeneS AS,
7 Uhr: Der kenfche Lebemann, » ufgehokenes Abonnement.

Urirdaus zu Wiesbaden.
Montag, de» 80. Nooemver1922;
Nachmittags4 Uhr: «ein Konzert.

Von 4- 6.80 Uhr im kl«!, «« Stale,
Tanr-Tee.

8 Uhl lm großen Saal«:
2. Volks-Znklus-Kvnzcrt, Ring A.

StäbttscheS « nrorchester. Leitung: Herr C. Schurichk.
Solistin : Irene von DubiSka (Violine).

1. Symphonie Nr. 6 in D-dnr von Mozart. — 2. » onzert
| | * Violine und Orchester in « tn» von Mozart.
I. Symphonie Nr. 8 «p. 8« D-dnr von Beethoven.

ansa - Bttro

!f 8tf. 11l>.
Inh. C. W. Beckel

kauft zu äugerst . Tagespreisen
Brillanten, Perlen,

Gold-, Silber - und Platin-
Gegenstände

auch beschädigt od.zerbrochen,
Schmucksachen aller Art.

Reelle Bedingen. Streajste Diskretion.

Irgel-Kmznt
in der Marklktrch e.

fokfcfi lt * t wusbadtm1

fl . Einthoven
di dti Ediwels  und Bolland  approb.

Zahnarzt

Sdwhhaut Smog Webergatse 91

Gold-und Silber-
gegenstände

Brillanten»Platin»Zahngebifle
kauft zu höchsten Preisen

L . Schiffer,

Kirdigasse 50,2 . St.

Kinephon
Taunusstrasse 1

nahe Kodibrunnen.

Igegenüber Kaufhaus Blumenthal, Tel. 4394
Eingang grosses Tor. Ungenierter Verkauf-

Zahle hohen Preis
für Schlafzimmer u. Kücheneinricktungen. Speise¬
zimmer oder rinz. Büfett , Schreibtisch oder « ekre-
tär . Stüble . gute Betten u. Deckbetten. Polstcrmöb..
Roßhaar - u. and. Matratzen . Kleider- u « megel-
schränke. Wascht., alte , antike, auch defekte Möbel.
alte Zinn , und Bronregegenstände jeder Art kauft
gegen Kaste Peter , Hermannstr. 17. 1., Tel. 2447.

ßildergl
kauft zu Hoden Preisen

Reicharb
Taunusstrafe 18.

Spezialarzt
Dr. med. Gg. Klepper
Mainz,  Raimundistr . 3

(Haltestelle der Elektrisdien],
Telephon 4509.

Sprachst . : trenn . 10 ‘/2—' IA  naehm .4‘/3—7 Dhr
Heilinstitut für Haut-

und Geschlechtskranke

Hobe Bezahlung!
IKaufe Hasenfelle, Reh¬

felle, Kaninchenfelle.
Nur Frankenstraße 26

im Hose.
Karl Petri.

Gegenstände u . Bruch
kauft zu höchsten Preisen

V.

Ohne BsrufsktÖi ' ung.
Getreunte Warteräume. [D.190

AmrikMl
kauft

Brillanten
Ninge

|©fyrrtttge u.B.m.
Au hohem Preis.

Michelsberg 13. 1. Stock.

Telenhon 3141

Offerten an Lehmann.
Kaiser Frdr .-Rg. 47. 2.
oder zu svreck. v. 12— 1.

Emulsions-
Zlaschen

X MarkenfreieX
:etttfiitlt. ea. 1/Stel Liter,
aut gereinigt, werdc-n in
ieder Menge mit IS Jl
vro Stück angenommen.

IMarttvlatz 7, 1, (Msa

Stückkohlen, Rohbraunkehlen, Koks,
Eicken-Brennholz und BnHrn -Knüvvrlholz

Zirma Nagel, Kohlechindlung
Inh . « . Kaufmann

-aiwtgeschäft Römerberg 12. — Tclcvbon 1418-
" Laarr Dodöeimer Straße 1Z>

MMN .M1W.
Blei . Zinn etc..

alte Lüster. Badeöfen.
3 «i_ _ iitfflt. u. sonst.

Itmat. kauft zu b. Preis
cktber.

§ch.sm 9
isso« ' TelevLon

Silber -«.
Dublee-

nls kchxm
ft «! WImu.

Groftc Puppe zu kaufen
gesucht. GrabcnstraKe 2.
2. Stock rechts. l*iWo

l » WM» 1
FM. ;mkW,

Gehröcke. Sakko-Anzüge,
sowie Uebcrzichcr. fckiw.
u. gestr. Hosen in großer
Auswahl noch sehr billig.

S t e f m a n n,
Rauenthaler Straße 7.
hinter der Rinakirche

2Siigsr-lähmaschin.
au vk. Kriebrichstr. 29, 1
Nähmaschine sehr preis
wert abzug. Frankem
straf,e 22, 1. St . <*i2io

Kleiner Zinnerete
billig zu verk. Turner.
Wörtbstr. S. La» “ i!

JOltt,
intenfab

u. elektr.
zer-
15281

Wchtelhmil

vtlWM « »

Thalia
Kirdig. 72. Tel. 6137.
Johannes Rlemann

Dora Bergner
Margit Barnay

Ferdinand von Alten
Pani Rehkopf

in dem 6aktigen
Gesellschaftsdrama

des Grefe»
Cesare lliildi.

Ferner;
Chaplin & Co. —

Bummel en gros.
Groteske in 1 Akt.

Anfang 3 Uhr.
Kassenöffnung2V2 Uhr.

Mittwoch ( Bußtag)
abends 8 Uhr:

Die Müde der Orlpns.
Eirf isländisdier Roman
von Gunnar Gunnarsson

6 Akte.

Der Sieg der Kraft.
Sensationsstüdc in 5Akt.

In der Hauptrolle:
Elmo Llncolm.

Chaplin als Reporter.
' Akt . Neueste Groteske
Anfang4 Uhr, Sonnt. 3 Uhr

Dr. Rühl
Steuersachbüro

Sriedrichstraße 43. 2.
Telefon 4723.

Bearbeitirng und Be
ratung aller Steuerange
legenheiten. Auf Wunsch
Hausbesuch.
Einkommensteuer»
Erbschaftssteuer.
GetreibeumlE.
Grunderwerbsteuer.
Gewerbesteuer.
Kavitalertragsteuer,
Körverschaftssteuer.
Reichsnotovier,
Schenkunnssteurr,
Umsatzsteuer.
Vermögcnstruer.
Wrrtzuwachssteeur
Zwangsanleibe.
Berechnung der gefetzl
Miete u. brr Wohnnngs-
bauabgabe. Vertretung
vor dem Wohnnngs- und

Mieicinignngsamt.
Häusernerwaltnna

PlltMchmell
fertigt in jeder Größe an

Ernst VogIer>
Gncisenauftraßc 12. (*)243

Wirklich
preiswerte

Hmm-

Mmiel-unö
nmm

offeriert
z« den bekannt
billigen Preisen.

Ein einmaliger
Kauf führt zum
Undlgen Kunden.

Umpreasen,
Reinigen u. Färhe«

Umpress-Anstalt Mühlberg , Wellritzstr. 4
Nur I. StockI Genau beaditen : Kein Laden!

< - -- " - ...

Wegen Auflösung eines Haushaltes verstehen
ich am

Donnerstag, den 23. uni
Zreitag, 24. November,
jeweils vormittags 9^ Uhr beginnend, bis 3 Ui,
ohne Pause, in meinem Versteigerunsssaale

Nr. 23 Schwtilbllcherslr. Nr.A
folgendes sehr gnterhaltene Mobiliar als:

Die Preise sind
tatsächlich weit
unter den heutig.
Einkaufspreisen

gehalten.

Ans Wunsch

Zahlungs-
erleichterung!

Arthur

l
AWltt

Adolfs-
Allee«

im

Hofe rechts.

Strickjacken
Jumpers

I Maschinen«u.Hand-
arb .,unt Fabrikpreis
Bielefeld. WäTchelager,
Michelsberg 28, 1.

gegenüb. Synagoge.

Basiere
ich seihst
rrH+

He 0̂(i%)äd
""bequem  u spseisw*

ßüligste, Bezugsquelle
fdf samlUche,RäZieeatensÜie/i
*gt&axchneidmäiclunen/*

Spezialhaus für
Selbsfrasierer

O" FUEUOENTMAL
!3WeIIriöslrassel5

BettnässenBefreiung fof. Alter
u. Geschlecht angeb.
Ausk.umsonst.Rück¬

porto erbeten. Vers. San.
Art li -MMI « nto -B. 183
Kapuzinerstr . 9. [4766

Bekanntmachung.
Gewerbe- und Handeltreibende, welch« bei der

Lieferung der im 8 21 des Umsatzsteuergesetzes ge-
nannten Gegenstände Befreiung von der erböbtcn
Umsatzsteuer beanspruchen, weil es sich um Gegen
stände handelt , bi« zur gewerblichen Weiter
Veräußerung geliefert sind, bedürfen einer vom
Ainanzamte ausznstellenden Weiterveräubenings
bescheinigung. Anträge aus Ausstellung dieser Be
scheiniounaen sind bis 1. Dezember 1922 beim
Finanramte — Umfatzsteuer.Abteilung — »u stellen.
Die bisherigen WeiterveräußerungSbescheinigitngen
verlieren mit dem 31. Dez. 1922 ihre Gültigkeit.

Wiesbcde» dev 17. November 1922.
Siuaasawl. P 8a

"Herrenhüte!

Große
Mobiliar¬

versteigerung.
Durchu

ste>i>
vcl der
Einzeln
dingun^

Berlag.

E

Wies schwarzes PiMM. zu erwa
gestern c

best, aus : Vertiko, D.-SHreibtisch. Spiegel mit
Drümo, Stegttsch. 6 Stühle , Sofa u. 2 Sesitj
mit Plüsch:

'jitifjb. Kohüjimiiiet-KImiWii
best, aus : 2 Zierschränken, achteckigem TU
4 Stühlen . Sofa n. 4 Sefl . mit Gobelinber« ,

sehr glitt Khjimmet-Möbel
als Eicken Büfett . Nutzb. Kredenz, st. Dinier
Ausziehtisch. 12 Stühle und schöne StanduHki

best, aus : 2 Betten mit Roßhaarmatrah «»̂
Sviegelschmnk. Waschtoilette unb 2 Nachttische,
mit Marmor:

wchlach . SMiMtk - AmiAMi
best, aus : 1 Bett , 2tür . Kleiderschrank, Waib
kommode. Nachttisch. Tisch und 2 Stühle,:
Tannen u. eis. Betten , Holz-Kinderbett. 2 egeie
2tiir . Mabag . Kleiderschränke. 2tür . Kleider- «.
Wäscheschränke, Waschkommoden, MchtM,
Kleider- u. Handtuchständer. Kommoden, Dim,
Ottomane mit Plüschdecke, sehr schöner Eich»
Hrn.-Sckreibtisck, Nutzb. Bückerschrank.̂ Koiml-
schrank mit Sviegelaussatz. Eichen » luraap
derobc, Balkongarnitur . Sofa . Nivv-. <Smef=.
Näh- und andere Tische, Rohr- und Bauea-
stühle. Leder-Klubicstcl. amerikan. Klavpielle'
Stasfeleien . Büstensäulen, Etageren.
breiter , schöne Eichen geschnitzte Truhe . KlaAl-
bank, Noten. Bücher. Spiegel , gute Oclncm«
darunter Jacohus Leisten. I . Grell. H W
etc., Aquarelle. Stahlstich« und andere Ä
große Anzahl Nivv-, Aufftell- u. Dekoratm-
gegenstände, schöne chinei. Basen, versilbert«t
andere Gebvauchsgegenstänb«.

sehr gutesP«riM«-Wr»ill%
18 Personell,
Tee- und KaffeeserNice. öw Porzellan
und sonst. Glas - und Kristallsachen, ^
servicen, Tevviche. Mussingläuferstangen. Pui^
und andere Portieren . Hrn.- u. Frauen -KleM
Gas- u. elektrische Beleuchtungskörper,
schöner Gaskamin . Emaille mit Kupfer, kl. «K
kamin. sehr guter fast neuer emaill. amnü
Rcg.-Füllofen, Gasherd mit Bratofen . E»
schrank. Küchen- u. Kochgeschirr und sonst«
Hausgeräte etc.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Dlensta «, den 21. Nove«

von 9 bis 12 und » bis 8 Uhr.

Wilhelm hetskich
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Auktionator und beeidigter Taxator.
Wiesbaden. Zchwalbacher§tr. 23. Tel.2G

MMmg zm MMIWI«
Der Magistrat beabsichtigt, wie im

auch jetzt wieder eine allgemein« und gletchE .
Rattenbetämvsung vorzunehmen. Gerade un v̂kî nmster T

Für H
"on d o n
. Als §
Klltsche

ist eine solche Maßnahme umso notwendigZc>,^
die eingekellerten Wintervorräte für die M
welche sich zurzeit aus den Feldern in die
zurllckziehen. ein besonderes Anziehungsmittel ^
stellen

~etl
Mtschritt.
sMimcnsetz

Reichs
Staate

Die hiesigen Hausbesitzer werden h' ÄfH
aufgefordert , sich an dieser Aktion m « « q,
großem Umfange zu beteiligen und. sich bieG>>̂
eine im Botenamt des Rathauses . Zimmer w %
liegend« Liste .bis , »m 2S. November d. »
»»tragen , woselbst auch Flugblättermm»»'.», woselbst auch Flugblätter
kämvfuug der Ratten abgegeben werden,
kann diese Anmeldung beim Städtischen
leitsamt. Rathaus , Zimmer 48. his zum, .jentitnitv.  oiiniiivv *10. viv ow*** r̂ m
Termine erfolgen . Die Anmelhung kann rbeni» ,, $ , - -
teils de? Hausverwalters oder eines Mieters « t n l s d
folgen. Die Auslegung des GistcS hat im — VIM
Stadtbezirk gleichzeitig am 29. November 1°̂ ^ mspr;,» ai
erfolgen. Eine weitere Bekanntmachung ^ j
zug. Preis und Anwendung des Glftvrava '«nethairi

» . T-lbftr
Mrnch A

Der MaglltrAÄ ^ ung d
demnächst.

. —~ , En

fflarnuna Bot Mm!non töosion«®s1»;“«
Ko
der Gchi-Gekllschaft. die sich den Anschein ^ «nnm
handelten fic im Auftrag oder im Einv-rN»L ^ «uno
der Gaswerksverwaltung 9m Gegensatz ih,rfi0lrflemt’
irrefiibrenben Angaben dieser Hausierer nu »rfj trügen
wir vor dem Ankauf der Gehi-KochgassM ^
wiederholt angestellte Versuche mit d-nst b-n £  '
nennenswerte Gasersvarnisie ergeben oaven̂ M
rend dagegen durch ihren „ Gebrauch die L jü

T *m

einer unvollkommenen Verbrennung beS Kl "ft'1
gesundheitsschädlichenStörungen im Gef-lll« ' » *
Kunden sein kann.

Beratungsstelle für Gasverwertu »«'
Marktltrabc 1«.
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